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Samstag

HEILBRONN

Rathaus, Marktplatz 7. 9.00-11.00 Sprech-
stunde beim Oberbürgermeister. Interes-
senten melden sich bei ihrer Ankunft im
Sekretariat, 3. Stock, Zimmer 303

Sonntag

HEILBRONN

Arthaus Kino, Kirchbrunnenstraße 3.
14.30-16.30 Das Sonntagskino für Senio-
ren zeigt: Monsieur Claude 2. Eine Komödie
um das Großelterndasein mit Schwieger-
söhnen aus anderen Kulturkreisen

Burgerheart, Kaiserstraße 2. 17.30-20.00
Aufgetischt – Kirche im Burgerheart.
Wandlung – Ver-Wandlung. Können Men-
schen sich ändern? Evangelisch-metho-
distische Kirche

Waldhornschenke, Untere Neckarstraße
46. 11.00-14.00 Das Manfred Bührer
Swingtett, Violine und Sax, mit Tatjana Ya-
rochevskaya, Klavier, und Jan Jankeje,
Bass, spielt Jazz-Standards, klassischen
Gypsy, Swing-Jazz und Folklore. Eintritt frei

Geburtstage
Heilbronn Samstag: Dieter Forster (80).
Annette Stutz (80). Dr. Volker Spohr (85).
Herbert Kumfert (85). Ute Speidel (85).
Olga August (85), Böckingen. Sonntag: Pe-
ter Quattländer (85). Irmgard Hagner (85),
Böckingen

Ehejubiläen
Heilbronn Eiserne Hochzeit feiern am
Samstag Werner und Ella Gruner, Biber-
ach. Diamantene Hochzeit feiern am Sonn-
tag Friedrich und Meta Rein, Böckingen

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.
Veranstaltungshinweise bitte an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de
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Ärger um grelle Dachfarbe im Schutzgebiet
HEILBRONN Kritik an leuchtender Lagerhalle bringt Weingut amtliche Prüfung ein – Inhaber geht es auch um Zukunft des Weinbaus

Von unserem Redakteur
Carsten Friese

Am Anfang stand der Ärger über
„ein feuerrotes Dach“ im
Landschaftsschutzgebiet.

Weil ein Anwohner im Heilbronner
Osten sich bei Spaziergängen in den
Weinbergen an der Dachfarbe einer
neuen Lagerhalle im Weingut Jür-
gen Drautz im Seeloch ärgerte, rief
er die Stimme an und protestierte.
Eine solche störende Farbgebung
könne in einem Schutzgebiet doch
nicht zugelassen sein. „Wo ist da das
Baurechtsamt, das andere bei viel
kleineren Verstößen unmaßvoll ver-
folgt?“, kritisiert der Bürger.

Eine berechtigte Kritik? Das
Dach hat je nach Tageszeit und
Lichteinfall in der Tat eine mehr oder
weniger intensive rote Farbe. Und
bei Landschaftsschutzgebieten sieht
das Gesetz vor, dass das Land-
schaftsbild nicht nachteilig geändert
oder die natürliche Eigenart „nicht
auf andere Weise beeinträchtigt“
werden darf. Ist so eine Farbe bean-
standenswert? Die Stadt Heilbronn
reagierte auf unsere Anfrage, lud
Wengerter Jürgen Drautz zum Ge-
spräch. Und hatte ihm vorher mitge-
teilt, dass die Ziegelfarbe identisch
mit der Farbe auf Dächern anderer
Gebäude sein müsse. Man bitte um
einen Vorschlag, wie dieser „Man-
gel“ behoben werden kann – sonst
leite man ein Verfahren zur Einhal-
tung der Baugenehmigung ein.

KnackpunktBauabnahme Das
traf Wengerter Drautz. Einerseits
findet er es nicht fair, dass sich ein
„besorgter Bürger“ an die Zeitung
und nicht in einem Gespräch direkt
an ihn wendet. Er erklärt, dass die
Lagerhalle für seinen bewusst ge-
wählten Mehrwegkreislauf von
Weinflaschen – sogar bei der 0,75-Li-
ter-Größe – genutzt werde, deshalb
viel Platz nötig sei. Da wegen einer
notwendigen Höhe nur ein sehr fla-
ches Dach in Frage kam, ein Ziegel-
dach da keinen Sinn machte, habe er
sich für ein beschichtetes Blechdach
entschieden. Es habe von der Firma
zwei Farben zur Auswahl geben,

Braun oder Rot. Da Braun durch
Nachdunkeln irgendwann zu
Schwarz werde, habe er sich für das
Rot entschieden. „Da kann man nicht
die gleiche Farbe wie bei einem Zie-
geldach erwarten“, betont Drautz.
„Es ist nun mal kein Ziegeldach.“

Und: Bei der Bauabnahme im Au-
gust 2017 habe niemand aus der Be-
hörde die Dachfarbe beanstandet,
sagt Drautz. Ein Schreiben belegt

diese Aussage. Was nun? Jürgen
Drautz verweist auf Vorschläge des
Amtes, das Blechdach neu zu strei-
chen oder eine Fotovoltaikanlage als
Sichtschutz darauf zu installieren

Dachüberstreichen? Bei der Elek-
trolösung kämen hohe Kosten auf
ihn zu, die Streichvariante will er
vermeiden. „Welcher Lack ist nicht
wassergefährdend?“, fragt er mit

Blick auf das Schutzgebiet. Und: Re-
genwasser vom Dach nutze er auch
zum Bewässern der Weinberge. Die
dritte Lösung wäre ein Streit vor Ge-
richt. Was für ihn am ehesten in Fra-
ge kommt, lässt er offen.

Generell aber sieht Drautz Pro-
bleme für den Weinbau der Zukunft –
wenn Betrieben, die aus Wirtschaft-
lichkeit im Außenbereich siedeln
wollen, von Behörden zu große Hür-

den in den Weg gestellt werden.
Wenn man die Weingärtner dabei
nicht unterstütze, „werden Wein-
bergflächen in Heilbronn verstep-
pen in der nächsten Generation“.
Man müsse akzeptieren, wenn Be-
triebe sich auf die Zukunft ausrich-
ten. Und da müsste man auch mal
Gemeinderats-Vorgaben „aus den
1960er Jahren ändern“. Vor allem bei
einer modernen Art von Weinprä-
sentation und Weinerlebnis im Au-
ßenbereich seien Pfalz oder Mosel
„viel weiter“.

NeueBewertung Vor dem Ge-
spräch mit Jürgen Drautz sprach die
Stadt davon, dass eine Genehmi-
gung einer intensiven roten Farbge-
bung „nicht erfolgt“ sei. Konkrete
Reglungen zu einer Farbgebung
würden in der Verordnung für Land-
schaftsschutzgebiete aber auch
nicht getroffen. Nach dem Gespräch
sagte die Stadt, man könne noch kei-
ne weiteren Auskünfte zum Stand
der Dinge geben. Es seien „neue Er-
kenntnisse“ vorgetragen worden,
die in der weiteren Prüfung nun „be-
wertet und gewichtet“ werden.

Je nach Tageszeit und Lichteinfall erscheint das Blechdach in einer anderen Farbnu-
ance. Die Fachfirma schrieb an Drautz, das Dach dunkele mit der Zeit noch nach.

Stein des Anstoßes: ein rotes Blechdach auf einer neuen Lagerhalle für Weinflaschen im Heilbronner Weingut Jürgen Drautz. Eine
solche Farbe dürfe in einem Landschaftsschutzgebiet nicht sein, kritisiert ein Anwohner. Die Stadt prüft den Fall. Fotos: Friese

Drautz setzt konsequent auf Mehrweg-
flaschen. Dazu baute er eine neue Halle.

Weniger Hürden
Karl Seiter, Geschäftsführer der Ge-
nossenschaftskellerei Heilbronn, be-
tätigt, dass es allgemein öfter Rei-
bungspunkte mit Behörden gibt. Ein-
zelne Ämter seien sich „in der Zusam-
menarbeit nicht einig“. Für Weinbau-
betriebe würden weitere Standbei-
ne wie Gastronomie oder Touris-
mus immer wichtiger. „Da kann man
nicht so restriktiv sein wie vor 30 Jah-
ren“, fordert Seiter. Wenn man im Au-
ßenbereich nichts genehmigt bekom-
me, „gehen Betriebe weg“. Im Jagst-
tal gebe es einige Brachen. „Da ist
nicht mehr viel Weinbau.“ cf

Neue Pächter für Hofcafé im Botanischen Obstgarten
Schüler und Lehrer der Susanne-Finkbeiner-Berufsförderschule führen künftig das Kaffeehaus an der Kübelstraße

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

HEILBRONN „Hofcafé Susanne“: Die
mit einem Logo bestickten Schür-
zen liegen schon bereit, auch Servi-
etten und allerhand andere Utensi-
lien, die für einen Kaffeehausbetrieb
notwendig sind. Das Hofcafé im Bo-
tanischen Obstgarten hat einen neu-
en Pächter. Vom letzten Juni-Wo-
chenende an werden Schüler und
Lehrer der Susanne-Finkbeiner-
Schule (SFS) im Sommer freitags
und samstags von 14 bis 17 Uhr
selbst gebackene Kuchen, Torten,
Würzkuchen, Kaffee, Tee und Saft-
schorle anbieten.

2008 hatte die Pestalozzischule in
und vor der Obsthalle des idylli-
schen Stadtteilparks mit dem Café
begonnen, ehe ihr vor zwei Jahren
die Gustav-Schneider-Schule folgte.
„Oft war es rappelvoll“, berichtet Ul-
rich Frey, Vorsitzender des Vereins
für Garten- und Baukultur. Vor allem
Nachbarn und Senioren wüssten

das Angebot zu schätzen, auch bei
Führungen sei das Café gefragt. In
drei Monaten seien oft 600 Kuchen
verkauft worden. Nur wegen Perso-
nalnot winkten beide Schulen ab.

Über gute Verbindungen zu Lud-
wig Müller, der bereits als Rektor
der Wartbergschule einige Obstgar-
ten-Projekte mitverantwortete und
inzwischen die SFS leitet, konnte
Frey kurzfristig einen neuen Koope-
rationspartner gewinnen. Die vor
fünf Jahren gegründete Sonderbe-
rufsschule gehört zur Aufbaugilde

und führt – derzeit 300 – Förder-
schüler mit 40 Lehrern in kleinen
Klassen zum Hauptschulabschluss
und zur Mittleren Reife. Ein Ausbil-
dungszweig der SFS zielt auf die
Gastronomie ab, berichtet Projekt-

leiter Lars Kern. So werden 16 Schü-
ler mit drei Projektleitern als eine ei-
gene Schülerfirma das Kaffeehaus
im Obstgarten führen: von der
Buchhaltung über Marketing und
Produktion bis zum Service. „Was

die Gesamtkalkulation betrifft,
muss man sehen“, sagt Müller, „bis-
her gab es dafür ja keinen Etat“. Des-
halb sei man zumindest in der An-
laufzeit offen für Sponsoren. Wobei
man ein längerfristiges Engage-

ment anstrebe, weil die Persönlich-
keit der Schüler gerade im direkten
Umgang mit Gästen gefestigt werde
und das Projekt ein Beitrag zur Kon-
solidierung des Obstgartens sei.

Stützpfeiler Parallel zum Café öff-
net freitags und samstags ein – aktu-
ell vergrößerter – Hofladen, in dem
Helga Mühleck und andere Vereins-
mitglieder Sträuße und Gestecke
anbieten. Stützpfeiler des Vereins
sind der Kunsthandwerkermarkt im
Frühjahr und der Bauernmarkt im
Herbst, bei denen jeweils bis zu 6000
Besucher das Zwei-Hektar-Areal be-
völkern. Rund um Obsthalle, Ju-
gendkunstschule, 13 historische
Lauben, hunderte Bäume und bunte
Beete sind zudem das Jahr über klei-
nere Veranstaltungen angesagt.

INFO Kunsthandwerkermarkt
Dieses Wochenende, 22./23. Juni, fin-
det der 15. Kunsthandwerkermarkt
statt: jeweils ab 11 Uhr, Samstag bis 18
Uhr, Sonntag bis 17 Uhr.

Neuer Kooperationspartner des von Ulrich Frey (M.) geleiteten Obstgartens ist die
Susanne-Finkbeiner-Schule mit Ludwig Müller (li.) und Lars Kern. Foto: Dennis Mugler

reich der neu entstehenden Wohn-
gebiete müssen Betreuungsangebo-
te geschaffen werden.

In im Zeitraum 2020 bis 2022 ent-
stehenden Kindergärten und Kin-
dertageseinrichtungen sollen 314
Kiga- und 160 zusätzliche U 3-Plätze
entstehen. In die Finanzplanung auf-
genommen wurden Baumaßnah-
men in der Größenordnung von 19,2
Millionen Euro.

Die Inanspruchnahme von Ta-
gespflegeplätzen im Kleinkindbe-
reich liegt bei 55 Betreuungen. 2018
waren es 59. Nach Angaben der Ver-
waltung liegt dies daran, dass einige
selbstständige Tagesmütter nicht
mehr zur Verfügung stehen. Ausge-
glichen wird dieser Rückgang durch
Plätze in Großpflegestellen. Aktuell
werden in den vier Großpflegestelle
26 Kinder betreut. jof

Kleinkindplätze rechnerisch nicht
ausreichen, den angenommenen
Bedarf zu decken. Im Kleinkindbe-
reich liegt der Fehlbedarf bei 180,
im Kiga-Bereich bei 31 Plätzen. „Die
Bedarfssituation bleibt ange-
spannt“, sagt Sozialbürgermeisterin
Agnes Christner. Vor allem in Klin-
genberg, Böckingen, Neckargar-
tach-Nord, Frankenbach, in der
nördlichen Oststadt sowie im Be-

fen bei 6212 Betreuungsplätzen und
somit 210 Plätze höher als Modell-
rechnungen aus dem Jahr 2015 vor-
hergesagt haben. Ab den kommen-
den Jahr werden die starken nach-
wachsenden Altersjahrgänge in den
Kindergarten kommen, was zu ei-
nem zusätzlichen Nachfrageanstieg
in diesem Bereich führen wird.

Im Laufe des Kindergartenjahres
2019/2020 wird die Anzahl der

HEILBRONN Durch den Zuzug von
jungen Familien und dem gleichzei-
tigen Anstieg der Geburtenzahlen
hat sich der Bedarf an Kinderbe-
treuungsplätzen in Heilbronn weit
über die bisherigen Annahmen hi-
naus erhöht. Das geht aus einer jetzt
dem Gemeinderat vorgelegten Be-
darfsplanung hervor.

Ende 2018 lag der tatsächliche
Betreuungsbedarf für alle Altersstu-

Aktuell fehlen 210 Betreuungsplätze für Kinder in der Stadt

Keilerei auf
offener Straßeoffener Straßeof

HEILBRONN Zwei aus je zehn Män-
nern bestehende Gruppen sind am
Donnerstagabend in der Klingen-
berger Straße in Böckingen anei-
nander geraten. Warum, ist der Poli-
zei unbekannt.

Nach ersten Ermittlungen be-
gann alles mit einem Streitgespräch
und endete in einer ordentlichen
Keilerei, in deren Verlauf mindes-
tens ein Beteiligter auch eine Eisen-
stange eingesetzt haben soll. Dieser
Unbekannte war allerdings, als die
Polizei eintraf, nicht mehr da.

Die Polizisten rückten mit fünf
Streifen an und hatten trotzdem
Mühe, die aufgebrachten Männer
unterschiedlicher Nationalität zu
trennen. Mindestens drei Beteiligte
erlitten Verletzungen, ein Mann
musste vom Rettungsdienst ins
Krankenhaus gefahren werden. Die
Polizei sprach Platzverweise aus.
Die Männer kündigten an, die Sache
sei für sie noch nicht erledigt. red

Fest für alle Sinne
Die Grundschule Biberach und die
Stephen-Hawking-Schule feiern am
Freitag, 28. Juni, von 14.30 Uhr an
ein Fest für alle Sinne. Es singen die
Chöre, die Klassen bauen Mitmach-
stationen auf, die Eröffnungsshow
lässt den Förderverein hochleben,
der 30 Jahre alt wird. Gemeinsamer
Abschluss um 17.30 Uhr.

Biberach

 HEILBRONNER STIMME | Heilbronn | LOKALES | 28 | Samstag,  22. Juni  2019 


